
Politiker beschließen Schulstraße vor Grundschule Eilshausen
Die neue Regelung soll ab Beginn des neuen Schuljahres Anfang September gelten.

Hiddenhausen (bk).Wennam
Mittwoch, 2. September, das
neue Schuljahr beginnt, müs-
sen sich vor allem die Eltern
der Schüler an der Paul-Maar-
Grundschule Eilshausen auf
eine neue Regelung einstellen.

Dann wird die Schulstraße
vor der Schule voraussichtlich
zwischen7.30und8.15Uhr so-
wie zwischen 15 und 15.45Uhr
für den Durchgangsverkehr
gesperrt. Das beschloss jetzt
einstimmig der Ausschuss für
Gemeindeentwicklung und
Umwelt.

Mobilitätsmanagerin Luca
Marie Stellbrink hatte zuvor
die Gründe für die Entschei-
dung der Verwaltung vorge-
stellt. Aufgrund der einseiti-
gen Fahrbahnverengungen
und den dazwischen parken-
den Pkwmüssen Autos im Be-
gegnungsverkehr oft auf den
Gehweg ausweichen, was eine
Gefährdung für die Schulkin-
der darstelle. Die Gemeinde
habe daher Handlungsbedarf
gesehen, die Polizei habe die-
se Auffassung bestätigt, so

Stellbrink. Auch die Schule sei
mit der Maßnahme
einverstanden.

Für Eltern, die ihre Kinder
zur Schule fahren, gibt es in
der Nähe der Schule drei El-
ternhaltestellen, und zwar an
der Meierstraße, Bruchstraße
und Stettiner Straße. Von dort
aus könnten die Kinder die

letztenMeterzurSchulezuFuß
zurücklegen. „Diese drei El-
ternhaltestellen sind eine Vor-
aussetzung für die Einrich-
tung einer Schulstraße“, er-
klärte die Mobilitätsmanage-
rin.

In Absprache mit dem Stra-
ßenverkehrsamt solle der Ver-
such zwischen sechs und zwölf

Monate dauern. Für die Über-
wachungderRegelungsindder
örtliche Bezirksbeamte der
Polizei und die Außendienst-
Mitarbeiter des Ordnungsam-
tes zuständig. Das solle vor-
aussichtlich in den ersten zwei
bis drei Wochen täglich, spä-
ter stichprobenartig gesche-
hen, so Stellbrink. Für das
SchulpersonalunddieAnwoh-
ner gilt das Durchfahrtsver-
bot nicht. Alle Beteiligten wür-
den im Vorfeld noch einmal
über die neue Regelung infor-
miert. Dies sei einVersuch, be-
tonte Stellbrink. „Wenn das
keinen Erfolg bringt, wird das
wieder beendet.“ Dass das
Durchfahrtsverbot am Nach-
mittag erst ab 15 Uhr gilt, ist
mit der hohenAnzahl an Schü-
lern imOffenenGanztag zu er-
klären. Von 182 Kindern an
der Grundschule Eilshausen
sind 110 im Offenen Ganztag
angemeldet.

Von der Politik gab es ein-
hellige Zustimmung für die
neue Regelung. Das sei der ers-
te ernsthafte Versuch zur Ver-

besserung der Verkehrssicher-
heit, sagte CDU-Fraktions-
chef Alexander Hüttemann.
Seine Partei habe bereits 2022
einen Antrag für ein Konzept
zur Verkehrssicherheit an al-
len Schulstandorten vorge-
legt. Es habe vier Jahre gedau-
ert, bis eine entsprechende
Maßnahmeverabschiedetwer-
de, kritisierte Hüttemann. Der
CDU-Fraktionschef forderte,
der Verkehrssicherheit einen
höheren Stellenwert einzuräu-
men. So seien an der Oberen
Talstraße inOetinghausen erst
nach dem tödlichen Unfall mit
einem Motorradfahrer Maß-
nahmen ergriffen worden.
„Lassen Sie uns nicht warten,
bis etwas passiert“, forderte
Hüttemann.

Fürdie SPDbegrüßteChris-
tiane Möller-Bach den Ver-
such und schlug vor, sich die
anderen Grundschulstandorte
anzuschauen, ob dort eine sol-
che Maßnahme ebenso mög-
lich sei. „Ichhoffe auf einenEr-
folg und eine Entlastung für
die Eltern“, sagte Möller-Bach.

An der Grundschule Eilshausen wird zum neuen Schuljahr eine
Schulstraße eingerichtet. Foto: Ralf Bittner

Bürgerbüro empfiehlt
Kontrolle der Ausweise

Wer in den Urlaub fahren will, sollte rechtzeitig
wissen, ob die Reisedokumente noch gültig sind.

Hiddenhausen. Das Bürger-
büro der Gemeinde Hidden-
hausen empfiehlt die zeitnahe
Überprüfung der Ausweisdo-
kumente vor Antritt des Som-
merurlaubes. Bei den Reise-
vorbereitungen sollte nicht
vergessen werden, die Aus-
weisdokumente (Personalaus-
weis, Reisepass) auf ihre Gül-
tigkeit zu überprüfen.

Eine Verlängerung der vor-
handenen Ausweisdokumente
ist nicht möglich. Die Bearbei-
tungsdauer für eine Neuaus-
stellung bei der Bundesdru-
ckerei liegt derzeit bei etwa vier
bis sechsWochen. Zudemdür-
fen seit dem 1. Mai 2025 aus-
schließlich digitale Lichtbilder
(Passbilder) verwendet wer-
den. Das Lichtbild kann di-

rekt imRathaus (Gebühr sechs
Euro)oder alternativbei einem
zertifizierten Fotoservicean-
bieter (mit QR-Code) erstellt
werden.FürKinderuntersechs
Jahren wird die Erstellung
einesLichtbildesbei einemzer-
tifizierten Fotoserviceanbieter
empfohlen. Ebenfalls sind die
Änderungen bei Minderjähri-
gen zu beachten.

Weitere Infos sind unter
www.Hiddenhausen.de/Per-
sonalausweis beziehungsweise
www.Hiddenhausen.de/Reise-
pass zu finden oder können
unter Tel. 05221 964333 er-
halten werden. Um Wartezei-
tenzuvermeiden,wirddieTer-
minvereinbarung unter
www.Hiddenhausen.de/Ter-
mine empfohlen.

Vorerst kein Glasfaser-Ausbau in
Sundern und Schweicheln-Süd

Hiddenhausen (bk). Die Bür-
gerinnen und Bürger im Orts-
teil Sundern und in Schwei-
cheln-Süd müssen wohl noch
einige Zeit auf ihren Glasfa-
ser-Anschluss warten. Ob-
wohl in diesen beiden Berei-
chen die erforderliche Aus-
bauquote erreicht wurde, hat
die Deutsche Glasfaser als ver-
antwortliches Unternehmen
den weiteren Ausbau zu-
nächst einmal zurückgestellt.
Das gab Jan Westerhold, Lei-
ter des Amtes für Gemeinde-

entwicklung, jetztbekannt.Die
Deutsche Glasfaser habe der
Gemeinde mitgeteilt, den Fo-
kus zunächst auf die Aktivie-
rung der bereits angeschlosse-
nen Adressen zu legen und
neue Projekte nur selektiv in
Angriff zu nehmen. „Vor 2028
wird dort wohl nichts passie-
ren“, sagte JanWesterhold, der
die Entscheidung der Deut-
schen Glasfaser bedauerte.
„Das ist schade, denn eswar al-
les vorbereitet“, so der Amts-
leiter.

Ausschuss ebnetWeg für
Baumpatenschaften

Ab Mitte August können sich Baumpaten bei der
Gemeinde bewerben.

Hiddenhausen (bk). Der Aus-
schuss für Gemeindeentwick-
lung undUmwelt hatmit einer
einstimmigen Entscheidung
den Weg frei gemacht für die
Anpflanzung einer Streuobst-
wiese an der Straße „Am Lien-
kamp“ zwischen Eilshausen
und Hiddenhausen. 18 Äpfel-
und Birnenbäume sollen dort
imNovember dieses Jahres ge-
pflanzt werden.

Das Besondere daran: Die
Hiddenhauser Bürgerinnen
und Bürger können für die
Bäume Patenschaften über-
nehmen. Jeder Patenbaum er-
hält eine Schildhalterung aus
Lärchenholz, versehen mit
einem Schild aus Plexiglas, auf
dem die Baumarten und der
persönliche Widmungstext
rückseitig eingraviert und ein-
gefärbt sind. Paten können so-
wohl Privatpersonen als auch
Firmenwerden.DieKosten für
eine Patenschaft betragen zwi-
schen 260 und 280 Euro. So
eine Patenschaft könne eine
bleibende Erinnerung für ein
persönliches, familiäres oder

betriebliches Ereignis sein. Zu-
dem werde damit etwas Gutes
für die Umwelt, Natur und
Mitmenschen getan, heißt es
von der Gemeinde. Zudem
könneder Schnitt unddie Pfle-
ge von Obstbäumen erlernt
und das eigene Bio-Obst ge-
erntet werden.

Ab Samstag, 15. August,
können sich Hiddenhauser
Bürgerinnen und Bürger für
einePatenschaftbewerben.Re-
servierungen vorab sind nicht
möglich. Die Einpflanzung der
Bäume auf dem rund 1.700
Quadratmeter großen Grund-
stück wird von der Biologi-
schen Station Ravensberg in
der zweiten Novemberwoche
dieses Jahres vorgenommen.
Die Mitarbeiter der Biologi-
schen Station übernehmen für
die ersten beiden Jahre auch
den Schnitt der Bäume.

„Das ist ein schönes Pro-
jekt. Ich denke, wir werden ge-
nügend Paten dafür finden“,
kommentierte Tobias Kuhl-
mann von der CDU das Pro-
jekt.

Diese Wiese an der Straße Am Lienkamp/Ecke Pappelweg soll zu
einer Streuobstwiese werden. Foto: Björn Kenter

Gesamtschule hofft auf 25.000 Euro
Das Klimawald-Projekt der Olof-Palme-Gesamtschule ist aus fast 500 Projekten für einen mit 25.000 Euro dotierten

Bundespreis nominiert. Bis zum 23. Juni kann noch online abgestimmt werden.

Björn Kenter

Hiddenhausen. Joachim Bur-
ger ist seineBegeisterungdeut-
lich anzusehen. Der Biologie-
lehrer, Hauptverantwortlicher
für den Klimawald der Olof-
Palme-Gesamtschule (OPG),
ist überglücklich über die No-
minierung des Klimawald-
Projekts für den „BlauenKom-
pass“.

Unter bundesweit knapp
500 Bewerbungen wurde der
Klimawald der OPG als eines
der 25 herausragenden Pro-
jekte zur Klimaanpassung für
den Blauen Kompass nomi-
niert. Dieser ist die höchste
staatliche Auszeichnung für
Projekte zur vorbildlichen
Vorsorge und Anpassung an
die Folgen der Klimakrise.

Die Auszeichnung ist mit
einem Preisgeld von 25.000
Euro für jedes Gewinnerpro-
jekt verbunden. Der Preis wird
alle zwei Jahre gemeinsam von
Bundesumweltministerium
(BMUKN) und Umweltbun-
desamt (UBA) ausgelobt. Er
enthält in diesem Jahr erst-
malsdieneueKategorie „Schu-
len“ – allein hier gab es fast
80 Bewerbungen. Weitere Ka-
tegorien sind „Kommunen“,
„private und kommunale
Unternehmen“, „Forschungs-
und Bildungseinrichtungen“
sowie „Verbände, Vereine und
Stiftungen“.

So kann beim
Online-Voting
abgestimmt werden

Noch bis zum 23. Juni um
23.59 Uhr läuft auf der Seite
des Umweltbundesamtes
unter www.uba.de/blauer-
kompass ein Online-Voting
unter allen 25 Projekten über
den „Community-Preis“. Und
so funktioniert’s: Wer für die
OPGabstimmenwill,wähltdas
Projekt auf der Liste aus und
gibt anschließend seine E-
Mail-Adresse an. An diese
Adresse wird ein Link ge-
schickt, der unbedingt einmal
angeklickt werden muss, da-
mit die Stimme gezählt wird.
„Das ist ganz wichtig“, betont
Joachim Burger, der alle auf-
ruft, an der Abstimmung teil-
zunehmen: „Jede Stimme
zählt.“ Pro E-Mail-Adresse
kann eine Stimme abgegeben
werden.

Burger selbst möchte seine

Rolle an dem Projekt nicht
überbewerten, sondern stellt
den Gemeinschaftsgedanken
unddas großeEngagement der
Schüler und aller weiteren Be-
teiligten heraus. „Ohne den
Einsatz der Schüler und der
Schülervertretung wäre das al-
les nicht möglich gewesen“,
unterstreicht der Biologieleh-
rer.

Sollte dieOPGhier nicht er-
folgreich sein, gibt es noch eine
weitere Chance: Nach der On-
line-Abstimmung kommt An-
fang Juli eine Expertenjury des
Bundespreises zusammen und
entscheidet, welche der 24 ver-
bliebenen Projekte die Aus-
zeichnung in ihrer Kategorie
erhalten.

Neben dem Gewinner des
Community-Preises erhält
auch der Sieger in der jeweili-
genKategorieeinPreisgeldvon
25.000 Euro sowie Unterstüt-
zung bei der Presse- und Öf-
fentlichkeitsarbeit. Die Preis-
verleihung findet am 17. Sep-
tember im Bundesumweltmi-
nisterium in Berlin statt.

Rückblick: Ein Sponsoren-
lauf der Schüler, die im Okto-
ber 2021 sage und schreibe
33.000 Euro erlaufen hatten,
bildete denGrundstein für den
Klimawald. „Eigentlich woll-

ten wir damals nur für jede der
33KlasseneinenObstbaumauf
einer Streuobstwiese pflan-
zen“, blickt Burger zurück.

Anschließend sei jedoch
noch so viel Geld übrig ge-
blieben, dass damit Ende Ja-
nuar 2024 auf einer 15.000
Quadratmeter großen Fläche
am Schweichelner Wald rund
5.000 klimaresiliente Bäume
für den Klimawald gepflanzt
werden konnten. Die Kom-
mune hatte dafür kurzfristig
eine Ackerfläche neben der
Streuobstwiese zur Verfügung
gestellt.

Für das Entgegenkommen
der Gemeinde und vor allem
das Engagement von Umwelt-
amtsleiter Volker Braun ist
Burger sehr dankbar. „Die Ge-

meinde hat uns alle Türen ge-
öffnet und Volker Braun ist
wirklich ein Goldschatz“, lobt
der Pädagoge. Die rund 5.000
klimaresilienten Bäume könn-
ten Dürre und auch Starkre-
gen gut überstehen und seien
fast alle angegangen: „Von den
Experten haben wir dafür ein
dickes Lob bekommen.“

Das gesamte Projekt ist eine
Gemeinschaftsleistung der
Schüler mit Unterstützung der
Biologischen Station Ravens-
berg, Wald und Holz NRW,
dem Biologiezentrum Gut
Bustedt, der Deutschen Wald-
jugend, lokalen Betrieben, der
Gemeinde sowie vieler ehren-
amtlicher Helfer.

Was die OPG mit
dem Klimawald
künftig noch plant

Für die OPG ist der Klima-
wald auch ein dauerhafter
Lern-undErlebnisraumfürdie
mehr als 1.000 Schülerinnen
und Schüler. So profitiert der
Biologie-Unterricht durch
langfristige Beobachtung von
Wachstum, Artenvielfalt und
Ökosystemdynamik. Die
Hauswirtschaftskurse können
künftig eigenes Obst verarbei-

ten, Deutsch- und Kunstkurse
die Natur als Inspirationsquel-
len nutzen. Auch externe Part-
ner planen bereits Natur- und
Gesundheitsprojekte vor Ort.
„Hier ist aus einer kleinen Idee
etwas ganz Großes gewor-
den“, würdigt auch Bürger-
meister Andreas Hüffmann
das Engagement der Schule.

Künftig soll der Klimawald
ins Schulcurriculum aufge-
nommen und als „Grünes
Klassenzimmer“ genutzt wer-
den. Geplant sind zudem neue
Lehrtafeln und Informations-
angebote, Projektkurse, Ko-
operationen im Rahmen von
Erasmus+.

Für Joachim Burger bedeu-
ten die OPG-Initialen der
Schule noch etwas Anderes:
„Offen für Wissen, Positiv in
der Haltung, Gemeinsam han-
deln.“

Und was passiert, sollte die
OPG tatsächlich die 25.000
EurobeimBlauenKompassge-
winnen? „Dann müssten wir
wohl einen zweiten Klima-
wald pflanzen“, sagt Joachim
Burger mit einem Lächeln.

Einen Link zur Abstim-
mung gibt es auch auf der
Internetseite der OPG unter
https://www.opg-hiddenhau-
sen.de/

Mit diesem QR-Code kann ab-
gestimmt werden. Foto: privat

Hoffen auf viele Stimmen: Schüler und Schülerinnen derOPGmit JoachimBurger (3. v. r.) und SchulleiterOliver Leimbrock (r.) sowie Bür-
germeister Andreas Hüffmann und Anja Wittemeier vom Umweltamt (l.). Foto: Björn Kenter
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